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QUADRIMED

WAS IST PHYTOTHERAPIE?

Phytotherapie ist eine der ältesten Therapieformen weltweit. 
In jeder Kultur und in jedem traditionellen und modernen 
Medizinsystem wurden und werden Pflanzen zu Heilzwecken 
eingesetzt. Phytotherapie definiert sich dadurch, dass immer 
ganze Pflanzen oder Pflanzenteile verwendet werden. Bei 
Phytoarzneimittel handelt es sich daher um Vielstoffgemische. 
Vielstoffgemische wirken auf mehrere, biochemische Faktoren 
und Rezeptoren gleichzeitig. Klinisch vorteilhaft ist  deren 
Wirkung direkt auf die Beschwerde/Erkrankung wie auch auf 
das Beschwerdeerleben/Befindlichkeit der Patientinnen. Viel-
stoffgemische haben als multitherapeutic drugs ein breites 
Indikationsspektrum und Nebenwirkungen sind meist milde 
und reversibel. Für viele in der Phytotherapie eingesetzte 
Pflanzen besteht eine jahrzehnte-, teils jahrhundertelange 
Anwendungserfahrung. Diese wurde für zahlreiche Pflanzen 
wissenschaftlich ausgearbeitet und hinsichtlich Wirksamkeit, 
Unbedenklichkeit und Herstellungsvorgaben in Form von 
Monographien geprüft. Diese Monographien werden durch 
Sachverständigenkommissionen z.B. vom HMPC der EMA 
(www.ema.europa.eu/en/committees/committee-herbal-
medicinal-products-hmpc) oder vom Dachverband nationa-
ler europäischer Phytotherapiegesellschaften ESCOP (https://
escop.com/) erstellt. Mittlerweile liegt zudem eine umfang-
reiche, qualitativ hochwertige Forschung zum Einsatz von 
Phytoarzneimittel vor (in vitro, in vivo, RCTs, Reviews, Meta-
analysen). Die moderne Phytotherapie berücksichtigt erfah-
rungsmedizinisches Wissen ebenso wie Studienresultate.

PHYTOTHERAPIE IN DER SCHWEIZ
International bemerkenswert ist in der Schweiz Komplemen-
tärmedizin seit 2009 in der Verfassung verankert. Phytotherapie 
ist eine von derzeit vier komplementärmedizinischen Fach-
richtungen, für die ärztliche Fähigkeitsausweise vom SIWF 
vergeben werden. Dies sichert eine hohe professionelle 
Qualität und fachärztliche Leistungen in Phytotherapie 
werden über die Grundversicherung vergütet. Die meisten 
Phytoarzneimittel sind auf der Spezialitätenliste und werden 
ebenfalls über die Grundversicherung vergütet. Repräsenta-
tive Umfragen zeigen eine hohe Akzeptanz und Gebrauch von 
Komplementärmedizin bei der Bevölkerung in der Schweiz 
mit beispielsweise bis zu 25% Prävalenz für den Einsatz von 
mindestens einer komplementärmedizinischen Methode in 
den vergangenen zwölf Monaten.1 Erste Anlaufstelle für 

Beratung zu komplementärmedizinischen Behandlungs
optionen sind bei der Bevölkerung nach Apotheker:innen 
Hausärzt:innen.2

PHYTOTHERAPIE IN DER PRAXIS
Phytotherapie hat vielfältige Anwendungsmöglichkeiten. Sie 
kann allein zur Behandlung und Prophylaxe von leichteren 
Beschwerden und Krankheiten eingesetzt werden oder 
adjuvant bei schwereren Erkrankungen und Beschwerden. 
Die Anwendung ist für alle Altersklassen möglich. Wechsel-
wirkungen mit klassisch-medizinischen Medikamenten sind 
prinzipiell möglich und können insbesondere für standardi-
sierte Präparate und monographierte Pflanzen in Interaktions
programmen und -tabellen geprüft werden. Die gute Akzeptanz 
von Phytoarzneimitteln bei Patient:innen kann zu einer ver-
besserten Therapiecompliance führen.

AUSGEWÄHLTE BEISPIELE ZUM KLINISCHEN 
EINSATZ VON PHYTOTHERAPIE
Beispielhaft hervorzuheben ist der klinische Stellenwert 
der  Phytotherapie in der (Mit-)Behandlung entzündlich-
infektiöser Erkrankungen.

Pflanzen mit hohem Gehalt an Senfölglykosiden wie bei-
spielsweise Meerrettich und Kapuzinerkresse vereinen anti-
entzündliche mit antimikrobieller Wirksamkeit, letztere für 
ein breites bakterielles und virales Erregerspektrum ein-
schliesslich Problemkeimen.3 Aufgrund der verschiedenen 
Wirkwege ist eine Resistenzentwicklung erschwert und 
wurde bisher nicht beobachtet. Der klinische Einsatz sol-
cher  Phytoarzneimittel erstreckt sich von der Behandlung 
unkomplizierter Harnwegseffekte der Frau, Mitbehandlung 
komplizierter Urogenitalinfekte bis hin zu respiratorischen 
Infekten.3,4

Gerbstoffdrogen wie beispielsweise Blutwurz haben sich 
traditionell im Einsatz bei entzündlichen Darmbeschwerden 
bewährt, da sie adstringierende, antientzündliche und auch 
lokal hämostyptische Eigenschaften vereinen. Klinische 
Wirksamkeit und Unbedenklichkeit sind in ersten klinischen 
Studien sowohl bei akut-infektiösen Enteritiden als auch 
adjuvant bei chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen 
gezeigt.5‑7 Ausserdem haben Gerbstoffdrogen wie zum 
Beispiel Eichenrinde oder Zaubernuss einen klinischen 
Stellenwert bei entzündlichen Schleimhaut- und Hauterkrank
ungen, wie beispielsweise in der topischen Anwendung bei 
enoralen Aphten, Hämorrhoiden oder Dermatitiden.
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korrekter Indikationsstellung und Durchführungspraxis sind 
äussere Anwendungen sicher und gut kombinierbar.8

ZUSAMMENFASSUNG
Die Phytotherapie bietet vielfältige therapeutische Möglich-
keiten für die tägliche klinische Praxis. Von vielen Pati-
ent:innen werden komplementärmedizinische Ansätze 
gewünscht und von ärztlichen Kolleg:innen als vielfältige 
und effektive Bereicherung für Praxisalltag und Therapie
optionen beurteilt.9

Detaillierte Informationen zur Phytotherapie, Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten sowie das Fähigkeitsprogramm 
sind bei der Schweizerischen Medizinischen Gesellschaft für 
Phytotherapie (SMGP) in deutsch- und französischsprachig 
zu finden (https://smgp-sspm.ch/).
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Ein anderes Gebiet für die vielfältigen therapeutischen 
Möglichkeiten der Phytotherapie sind Beschwerden des 
Magen-Darmtraktes wie die Dyspepsie und funktionelle 
Magen-Darmbeschwerden. Bitterstoffarzneimittel können 
beispielsweise auf verschiedenen Ebenen die Verdauung
stätigkeit unterstützen und regulieren. Je nach eingesetzter 
Arzneipflanze können unterschiedliche Wirkschwerpunkte 
gesetzt werden (gelber Enzian: Unterstützung Verdauungs
sekretion und Motilität; Ingwer: thermogen, sekretorisch, 
Motilitätsregulation, zentrale und periphere Antiemese; 
Wermut: sekretorisch, Motilitätsregulation, antiphlogistisch, 
psychovegetative Tonisierung).

Ein weiterer Bereich, in dem Pflanzen oder pflanzliche Arz-
neimittel eingesetzt werden, sind äussere Anwendungen wie 
Kompressen, Wickel und (Teil-)Bäder. Etliche äussere 
Anwendungen sind einfach umsetzbar und können bei akuten 
und chronischen Erkrankungen unterstützend wirken.8 Bei 
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